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.4 « 128. Neuenbürg, Samstag, den3. Juni 1922. 80. Jahrgang.
Zum Pfingstfest.

„Pfingsten werde überall I Viele wissen mit Pfingsten, als
-ew Wt des heiligen Geistes nichts anzufangen, well es nach

?ihrer Meinung überhaupt keinen Geist gibt. Und doch, wer den

/

- - - '^et ^ e Herzen, läßt Mus-
tscheidsnd,

,_ _ , , von oben
oder" von unten . Spürst dar, welcher Geist bei uns und auf
Ms losgelassen ist? Nur wenn heiliger Geist wieder in unser
Volk hineinkommt, kommt es aus seinem Elend heraus . Auch
alles Reden von Versöhnung, Völkerbund, internationaler Ein¬
mütigkeit ist Wahn, wenn die Menschenherzensich nicht füllen

: lassen mit dem Gerst der Wahrheit und der Gerechtigkeit, der
Zucht und der Liebe, dem Geist aus Himmslshöhen. Es ist eine
besondere Heimsuchung des gerechten Gottes , daß er seinen
Keift genommen hat von den Geistesverächtern. Möchten uns
endlich die Augen aufgehen, was wir mit dem Pfingstgeist verlie¬
ren, was wir mit ihm gewinnen. Gott schenke uns wieder
seinen Geist! M . Sü

Du glaubst an Wunder nicht mehr, eitle Welt,
hast Gott und Götter längst in Schutt begraben,
den Baum des Lebens meuchlings hingefällt
und achtest nicht des Geistes hehre Gaben,
dein Ziel ist Gold, und Gier ist dein Symbol
und stehst doch da mit ewig leeren Händen.
Statt aufzubau'n, der heil'gen Liebe voll,
Schürst du den Hatz zu immer neuen Bränden.
Und doch blüht ringsum köstlich die Natur,
der Himmel blaut , und über jungen Saaten
sucht Lerchenflug der Sonne reine Spur . —
Raff ' endlich auf dich doch zu starken Taten,
törichte Menschheit! — Laß dein Mtterkleid
und reiß' den Kranz aus den vertanzten Haaren , —
daß sich auch dir ob aller Not der Zeit
im Pfinl "Lfingstgeist Gott mag herrlich offenbarend M . R.

kaufen, um es dann zu teuren Preisen zu verwerten. So gibt
das Oberamt Stuttgart bekannt, daß ein unbekannter
Händler die Landwirte des Bezirks bereits zu Abschlüssen
für die kommende Ernte zu bewegen suchte und hierbei 500 M.
für den Zentner Obst geboten hat. Die Landjäger wurden an¬
gewiesen, nachdrücklichst nach dem Händler zu fahnden. Die
Ortspolizeibehörden werden ersucht, dem Preiswucher mit Le¬
bensmitteln erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken.

Kirchheimu. T„ 1. Juni . (Gedenkfeier der 248er.) Die
ehemaligen Angehörigen des Reserve-Jnsanterie -Regiments 248
werden am 2. und 3. September d. I . hier ein Denkmal für die
im Weltkrieg gefallenen Kameraden einweihen, womit eirw
Landesversammlung der alten Kameraden verbunden sein wird.
Alle ehemaligen Angehörigen sowie Gönner und Freunde des
Regiments werden zu der Feier eingeladen. Der Ausschuß bittet
sie alle um freiwillige Spenden zur Ausbringung der erforder¬
lichen Mittel , die auf Girokonto Stuttgart 15303 der Sammel¬
stelle für die Errichtung eines Gefallenen-Gedenksteins Reserve-
Jnf .-Regts . 248 einbezahlt werden wollen. Weitere Auskunft
erteilt Kamerad H. Glonina in Stuttgart , Kepplerstraße 14.

Tübingen, 1. Juni . Längere Zeit hindurch wurden in
Dobel (Oberamt Neuenbürg) anonyme Briefe geschrieben und
dadurch viel böses Blut geschaffen. So kamen auch am 17. Fe¬
bruar und am 27. April v. I . zwei Briefe mit den gefälschten
Unterschriften Karl Wacker, Holzhauer, und Wilhelm König bei
der Forstdirektion in Stuttgart an. Diese stellte die Briefe der

ordnung außerordentlicher Brennholzeinschlägefür Len Haus¬
brand . die Einwirkung auf Privat - und GÄneindewaldbesitz, sich
an der Brennholzversorgung in gleicher Weise zu beteiligen.
Präsident Dr . Wagner lehnte einen Sommerhieb als unwirt¬
schaftlich ab und empfahl Durchforstungen. Der Antrag Pflü-
ger wurde nach einiger Wanderung bezüglich der Heranziehung
des, Privatwalds einstimmig angenommen. Der Ausschuß er¬
ledigte dann noch einige Eingaben.

Das neue Mieterfchutzgesetz.
Neben dem neuen Reichsmietengesetz soll am 1. Juli 1922

auch ein neues Mieterschutzgesetz in Kraft treten, in welchem
alle rechtlichen Beziehungen zwischen Mietern und Vermietern

Zuvi , vormittags 10 Uhr, i geregelt und auch genaue Bestimmungen über die Mietseini-
r Neueubüra . nackm ' /°3ll gungsämter getroffen werden sollen. Es werden genau die
' ^ ' sGründe angegeben, aus denen eine Lösung des Mietsverhält-

>r, -vlrreuselv . nisses geschehen darf. Solche sind: starke Belästigung des Miet¬
ers durch den Vermieter, erhebliche Gefährdung der Miets¬
räume Lurch unangemessenenGebrauch oder Vernachlässigung,

. enden
äüme
, des

vermieteten Raumes selbst zu bedienen, darf allein zur Kündi¬
gung nicht genügen, jedes rigorose Vorgehen gegen den Mieter
bleibt ausgeschlossen. Der Vermieter muß vielmehr, und das
ist etwas absolut neues in dem Gesetz, bei dem zuständigen Amts¬
gericht Klage auf Aufhebung des Mietsverhältnisses erheben.
Man hat diese „Äufhebungsklage" eingeführt, um eine Verein¬
fachung des bisher üblichen Verfahrens zu erreichen. Jetzt ist
es üblich, daß der Vermieter beim Mietseinigungsamt die Ge¬
nehmigung zur Kündigung verlangen muß und daß er dann erst
die Räumungsklage beim Gericht einreichen kann. Es werden
also durch diese neue Klage nicht nur die Interessen des Mie¬
ters, sondern auch einmal die des Vermieters gewahrt. Un¬
nötigen Klagen sollen selbstverständlich vermieden werden und es
soll niemand auf die Straße gesetzt werden; aber es soll doch
auch wieder möglich werden, daß ein Hausbesitzer einigermaßen
Herr in seinem eigenen Hause wird. Diesem letzten Umstand
dient auch der letzte Grund zur Lösung des Mietsverhältnisses,
nämlich, wenn der Mieter unbefugt einem Dritten den Miets¬
raum überläßt . Hier wird man vielleicht dem ungeheuren
Wohnungswucher, Len namentlich jetzt die Mieter auf Kosten
der Vermieter treiben, züleibe gehen können. So mancher Äer-

. . Mieter, mancher Hausbesitzer setzt an seinem Haus viel Geld zu,
bei uns ein. Gesanzb. M.A mancher Mieter aber bezieht aus seiner Wohnung eine hohe
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Pfingstfest, den4.-Juni.
9 Uhr Beichte.
i/zlv Uhr Pred. (Apostelq. 2,1- 1

Dekan Dr. Megerl»
Gemeindelied: O heil'ger Geölt!

Kirchenchor: Frohlocke heut
Christenschar.

Anschließend an den Predigigotd
dienst Feier des Hl. Abendmch*

Das Opser ist am Pfingstfest!
die bedürftigen ev. GeweÄ
des In - undÄuslandes,best»!
auch für oie hungernden As
deutschen bestimmt.

3 Uhr Bibelstunde in Waldreimh
Stadtvikar Geiga

8 Uhr Abendpredigt.
Sladtvikar Geigel

Pfingstmontag , den5. Zum
i/zlO Uhr Pred. (Joh. 3, IS- !

Lied 283) : Stadtvlkar Geig»
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Samstag , den3. Juni 1922.
i/-7 - flz8 Uhr ab. Beichtgelegenf

>/,8 Uhr Andacht
Sonntag , den4. Juni 1922.

Pfingstfest,
kein Krüh .otteSdienstj

Rente. Für öffentliche Gebäude, für Neubauten und für Räume
gemeinnütziger Bauvereinigungen gelten diese Bestimmungen
übrigens nicht.

Ein zweiter Dell des Gesetzes beschäftigt sich mit den ja
nicht allzu beliebten Mieteinigungsämtern . Hier wird vor allem
für gewisse Fälle eine Beschwerdestelle eingerichtet, die es bisher
nicht gab. Man denkt dabei an ein Höheres Gericht oder an
irgend eine Verwaltungsbehörde , die mit den Aufgaben der
Beschwerdestelle zu betrauen ist. Auch das Verfahren vor dem
Metseinigungsamt soll nach Möglichkeit vereinfacht werden.
Um die den Gemeinden zum Teil erwachsende finanzielle Bela¬
stung zu verkleinern, will man auch Gebühren für die Ver¬
handlungen erheben. Im großen und ganzen wird das Ge-
sitz also für die rechtlichen Beziehungen von Vermietern und
Mietern segensreich wirken können._

Würitt-mverg.
Stuttgart , 31. Mai . (Mittelstandsnothilfe .) Von der Zen¬

tralleitung für Wohltätigkeit wird mitgeteilt : Frau Kammer¬
sängerin Tester (Stuttgart ) hat von dem Erlös ihrer Wohl¬
tätigkeitskonzerte in Nordamerika der württ . Mittelstandsuot-

/ Hilfe 15 000 M . überweisen lassen. Auch sonst fließen der Not¬
hilfe wieder ansehnliche Beiträge zu, besonders aus den Kreisen
von Handel und Industrie . Es wäre jedoch zu wünschen, daß

_ _ ... auch sonstige leistungsfähige Kreise unseres Volkes ihrem Bei-
8 Uhr morgens Beichtgelege«! spiel folgen würden. Denn nur auf diese Weise ist es möglich.

ratete Forstwart Birkmaier in Dobel als ein äußerst tüchtiger
und pflichtgetreuer Beamter geschildert, welcher um seine Stelle
durch die Verdächtigung seines Kollern Müller kommen soll.
Im zweiten Brief wurde Forstwart Müller der Vorwurf der
Pflichtvergessenheft und der Bestechlichkeit gemacht, infolge¬
dessen aus der Müllerschen Hut jede Nacht ganze Karren voll
Holz gestohlen würden. Da nun zwischen den Leiden Forst¬
warten schon längere Zeit Streitigkeiten bestehen, infolge deren
Müller durch Birkmaier geschlagen wurde, so lag der Verdacht
nahe, daß der Verteidigungsbrief für Birkmaier von einer
diesem nahestehenden Persönlichkeit geschrieben wurde. Der
Verdacht verdichtete sich auf die 37jährige Ehefrau des Birk¬
maier. Die von ihr entnommenen Schriftproben, verglichen
mit den beiden gefälschten Briefen, zeigten schon dem Laien
große Aehnlichkeit, und das Gutachten des Schreibsachverständi¬
gen spricht sich dahin aus , daß ohne Zweifel die beiden Briefe
und die Schriftproben nur einen Urheber haben, nämlich die
Luise Birkmaier ; auch hat diese schon die Schrift ihres Man¬
nes nachgemacht. Vor der Strafkammer Tübingen bestritt Frau
Birkmaier entschieden die Urheberschaft. Der Staatsanwalt
führte aus , daß die Birkmaier fähig und in der Lage sei, Schrif¬
ten nachzumachen, und daß er durch das Sachverstänüigen-
Gutachteu zu der Ueberzeugung gekommen sei, daß nur die
Frau Birkmaier die beiden Briefe geschrieben habe; er be¬
antragte wegen zwei Verbrechen der Privaturkundenfälschung
gegen die Frau eine Gesamtstrafe von drei Monaten Ge¬
fängnis . Das Gericht war der Ansicht, daß bei Schriftproben

roße Vorsicht geboten sei und durch solche allein kein voller
Zeweis für die Täterschaft der Angeklagten erbracht werden

könne, weshalb ihre Freisprechung unter Uebernahme der Ko¬
sten auf die Staatskasse erfolgte. (Tübinger Chronik.)

Ulm, 2. Juni . (Strafkammer.) Ein schwerer Junge ver¬
spricht der 24 Jahre alte Kaufmann Gustav Sanier werden zu
wollen. Sein Vater hatte ihm für eine Arbeit gesorgt. Dies
Paßte ihm aber nicht und er ging durch. Im Oberland leihte
er sich bei einem Käser ein Rad im Wert von 2000 M . und
verkaufte dasselbe um 975 M . Zwei Frauen schwindelte er
vor, er habe Eier zu verkaufen, und bevor sie die Eier gesehen
hatten, gaben die Unvorsichtigen Sanier 300 resp. 255 M . Eier
bekamen sie keine. Unter dem falschen Namen eines Gustav
Mantz erschwindelte er 700 M . In einer Wirtschaft stahl er
einer Händlerin 600 M . Einer Kolonialwarenhändlerin bot
er sich an , Mehl zu kaufen. Sie gab ihm 1800M „ von denen
sie nichts mehr sah. Das Geld verbrauchte er rasch. Sanier
erhielt 1 Jahr 2 Monate Gefängnis . — Ein 25jähriger Schlosser
und ein A jähriger Former hatten bei einem Bauern in der
Nähe von Kirchheim (Teck) eingebrochen und ein Sparkassen¬
buch mit 10 OM M . Einlage und eine schwere Halskette ent¬
wendet. Sie erhoben 2500 M ., die sie veriubelten. Anüertags
wurden sie festgenommen. Hang erhielt 3 Monate 13 Tage

i8Morund Mendel onate Gefängnis.
Baden.

«

8 Uhr und 2/«9 Uhr Austeilung
Hl. Kommunion.

9 Uhr Pred. u. feierliches Holte
2 Ukr nachm, feierliche Ante
Pfingstmontag, den5. Junil!
9 Uhr vorm, feierliches Amt,«-

Uebrige wie am Pfingstfest.
Mittwoch, Freitag und Sa>ck
dieser Woche sind Qualen^
f astt .. ge,

sämtlichen württ . bedürftigen Angehörigen des Mittelstandes,
soweit sie nicht unter die Kleinkapitalrentner fallen oder Sozial¬
rentner sind — es handelt sich dabei um mindestens 12 OM Per¬
sonen— in Bälde eine zweite Beihilfe zukommen zu lassen. Daß
die Not in diesen Kreisen groß ist und täglich größer wird, ist
allgemein bekannt. Die überwiegendeMehrheit dieser Personen
hat ein jährliches Einkommen von unter 3000 M . und ein

det in Not geraten sind, wenn man sie ihrem Schicksal über¬
lassen oder der öffentlichen Armenpflege überantworten wollte.

re¬
tte

!3 .

Nety(disten-Hemei> „_ __ __ _ _ _
Unt. Gartenstraße Nr. 6b Die württ. Mittelständsnothilfe muß"daher unter Men Ilm-

E. Lang). > standen und mit aller Entschiedenheit weitergeführt und aus-
Sormtaa vorm,r/,10 Uhr Pah gebaut werden. Beiträge sind dringend erwünscht an die

11 Uhr Zentralleitung für Wohltätigkeit , Postscheckkonto Nr . 2825 oder
tagschule.

Mittwoch abend8Uhr Bibelsi««
an den Bezirkswohltätigkeitsverein.

Stuttgart , 1. Juni . (Obstwuchcr.)
'im Spätsomschon jetzt vor , das erst im

_ , Wucherer bereiten sich
pätsömmer reifende Obst aufzu-

Pforzheim, 2. Juni . Seit heute früh streiken hier die Bau¬
arbeiter . Sie verlangen die Einreihung in den Mannheimer
Tarif , der höher ist als der seitherige hiesige Tarif . Wie es
heißt, soll danach der Stundenlohn bis zu 35 M . bettagen.
Es fanden zwischen den beiden Parteien Verhandlungen statt,
die durch einen heute in Karlsruhe zu fällenden Schiedsspruch
beendet werden sollten. Die Bauarbeiter warteten aber, wie von
Arbeitgeberseite mitgeteilt wird, den heutigen Schiedsspruch
nicht ab, sondern traten heute früh in den Streik . In Bettacht
kommen über 15M Maurer und Taglöhner . Vor den Neu- und
Umbauten stehen Streikposten.

Ettlingen, 1. Juni . Einen schrecklichen Tod erlitt gestern
nachmittag 5 Uhr der in der Papierfabrik Vogel L Bernheimer
eingestellte, 22 Jahre alte Hilfsarbeiter Wilhelm Weber, Sohn
des hiesigen Briefträgers Weber. Er war mit dem Oelen einer
Papiermaschine beschäftigt und geriet dabei zwischen Filz- und
heißen Trockenzylinder. Es wurde ihm der rechte Arm ausge¬
renkt, der Körper zwischen die Zylinder gepreßt und bis an die
Brust verbrannt . Auch am Kopf erlitt der Unglückliche schwere
Verletzungen, so daß sein Tod schon nach kurzer Zeit emgetreten
sein dürfte. Erst als die Maschine durch den Widerstand des
Körpers des jungen Mannes zum Stillstand kam, wurde man
aufmerksam und fand schließlich den leblosen Körper zwischen
den Leiden Zylindern hängen.

Neustadt (bad. Schwarzwald), 1. Juni . Dieser Tage trafen
im badischen Schwarzwald als Sommerfrischler zwei nagelneu
und hochelegant gekleidete Negerpaare aus Südafrika ein. Sie
bestiegen den Hochfirstturm und machten es sich dann in einem
Gasthos bequem, um eine Haselnußtorte zu verzehren und dazu
sechs Flaschen Bier zu vertilgen. Bei der Bezahlung der Zeche
meinte die „Frau Gasthof", die schwarzen Gäste sollten auch das
übliche Scherflein für den Schwarzwaldverein geben, der den
Turm mit großen Opfern erbaut hat. Höhnisch grinsend wie¬
sen die Afrikaner die Bitte ab, worauf die robuste Wirtin er¬
klärte, die schwarzen Ausländer sollten bleiben, wo sie herge¬
kommen sind und nicht uns Deutschen die Lebensmittel „weg-
fresien".

Stuttgart , 2. Juni . Am Donnerstag beriet der Finanz¬
ausschuß über die Eingabe des Gemeindetags betr. die Brenn¬
holzversorgung. Ein Antrag Pflüger (Soz .) forderte die An-

Vermifchtes.
. Ä» 80  Stunden München—Chicago. Direktor Dörr von
den ZePPelmwerken in Friedrichshafen hat in der Vortrags-
Woche zugunsten der oberbayerischen Flugspende vor einer dicht
gedrängten Zuhörerschaft in der Technischen Hochschule in Mün¬
chen die Ansicht vertreten, daß Luftschiffe von zirka 3000 Pferde¬
stärken und 100 000 Kbm. Fassungsvermögen den Personen , Ge-

und Postschnellverkehr zwischen Europa und Uebersee
durchfuhren können, sobald die Bauverbote der Entente am-
gehoben sein werden, neue Flughäfen angelegt sind und der
notige Wetterdienst eingerichtet ist. Drei Tage nach ihrem Er¬
scheinen werden die europäischen Zeitungen in Amerika und
amerikanische Zeitungen in Europa gelesen werden können. Von
München aus wird man in 80 Stunden nach Chicago reisenkönnen.

Luftverkehr Nürnberg—Genf. Der Luftverkehrzwischen
Genf und Nürnberg mit Anschluß nach Berlin und wie es heißt
auch nach Wien wird am heutigen Donnerstag ausgenommen
werden. Von Nürnberg ist am Dienstag nachmittag ein sechs¬
sitziges Junkerflugzeug eingettoffen. Die Abfahrt von Genf
erfolgt um 8 Uhr vormittags und die Ankunft in Fürth um
12,30 Uhr nachmittags. Von da ans soll Berlin in zirka vier
Stunden erreicht werden.

Denunziantentumim besetzten Gebiet. Kurze Zeit nach der
Besetzung Idsteins (bei Wiesbaden) durch die Franzosen erhielt
der französische Kommandant einen Brief folgenden Inhalts?
„Herr Kommandant, ich muß Ihnen Mitteilen, daß sich in dem
Hause des praktischen Arztes Dr . Klein in Idstein eine hochfeine
Zimmereinrichtung befindet, die während des Krieges in Frank¬
reich oder Belgien geraubt worden ist. Diese Angabe kann ich
beschwören." Eine Unterschrift fehlte. Auf diese Denunziation
hin wurde Dr . Klein von den Franzosen sofort verhaftet und
seine ganze Wohnungseinrichtung beschlagnahmt. Er konnte
jedoch an Hand von Quittungen und anderen Belegen Nachwei¬
sen, daß der größte Teil der beschlagnahmten Gegenstände sich
schon seit dem 18. Jahrhundert in dem Besitze seiner Familie
befindet. Den übrigen Teil, es handelte sich um eine geschnitzte
Zimmereinrichtung, hatte er sich während des Krieges in einer
französischen Kunstschnitzerei im besetzten Gebiet anfertigen
lassen und mit Genehmigung der deutschen Militärbehörde in
die Heimat geschafft. Da er alle Angaben beweisen konnte,
wurde er nach Stellung einer Kaution von 50 000 M . aus der
Hast entlasten. Das Ergebnis einer sofort anfgenommenen
Nachforschung über die Herkunft des Briefes bestätigte den
Verdacht, daß der Brief von seinem Berufskollegen, dem prak¬
tischen Arzt Dr . Arthur Petfch, der zugleich sein persönlicher
Gegner war , herstammte. Darauf wurde dieser wegen Belei¬
digung vom Landgericht Wiesbaden zu vier Wochen Gefängnisverurteilt.

K« Eisenbahnwaggons Heeresgut gestohlen. Vor der Straf¬
kammer in Hanau findet ein umfangreicher Prozeß gegen den
Ingenieur Reinhold Hahne in Frankfurt a. M ., den Polizei-
Wachtmeister Julius Ziegert aus Berlin , den Aufseher Külling
ans Hanau , den Abteilungsleiter Rohloff aus Hanau , den
früheren Lademeister Steigerauf , den Aufseher Wolters ans
Langendiebach und eine ganze Reihe Mehr - oder Minderbe-
teilrgter statt. Hahne verstand es in seiner Eigenschaft als
Angestellter einer dortigen Schule, die die Aufgabe hatte, mili¬
tärisches Ersenbahngut in das Eigentum des Reiches zu über¬
fuhren, 56 Waggons Heeresgnt unter Mitwirkung der übrigen
Angeklagten in der Zeit vom Sommer 1919 bis zum April 1920
zu verkaufen.

Ersatz der Kaiserglocke. In Köln bemüht man sich, kür den
Dom einen Ersatz für die ehemalige berühmte Kaiserglocke, dis
ern Gewicht von über 500 Zentner hatte und auf C gestimmt
war, zu beschaffen. Die dritte Glocke des Domgeläutes „Pre-
ciosa , die auf G gestimmt ist, wiegt 224 Zentner . Die neue
Glocke soll dre ^Deutsche Glocke am Rhein" heißen. — Die wegen
ihres schönen Tons bekannte Dömglocke„Gloriosa " in Erfurt
(E) hat ein Gewicht von 275 Zentnern.

Die findige Post. Ein überraschender Fall von postalischer
.Herste>- "" -

>er C

Germany . Das Wünber erMt 'e ^ch? Der Brief kam an ." Mit
Blaustift ist auf dem Umschlag zu lesen: Magdeburg.

V?» Wilderern niedergeschlagen. Der Berliner städtische
Hilfsforster Jlgner wurde gestern früh im Grunewald nahe
dem Teufelssee von drei Wilderern überfallen und, bevor er
von seiner Waffe Gebrauch machen konnte, mit Stöcken nieder¬
geschlagen. Jlgner wurde bewußtlos aufgefinrden.

Die berühmte Hagenbecksche Tierschau hat sich aufgelöst.
Die hohen „Lustbarkeitssteuern , die Frachtkosten und die Fut-
termtttelpreise haben Las Weiterbestehen unmöglich gemacht.
Em Pariser Unternehmer hat den wertvollen Tierbestand über¬
nommen, der nun in einer Kolonialausstellung in Marseille
Verwendung finden soll.
, Explosion in einem Güterwagen. Auf dem Staatsbahnhof
in Neustrelitz er ' ' " ' ' ' —
Sick .
ftüä
Güterwagen und viele Scheiben in der Nähe des" Bahnhofes
gingen in Trümmer . Die Licht- und Fernsprechleitungen haben
Schaden gelitten.

Wiener Zeitungspreis. Die Wiener Zeitungen haben jetzt
im Durchschnitt einen monatlichen Bezugspreis von 2600 Kr.

Die Diamanten in der Glühbirne. Zwei internationale
Diamantenschmuggler wurden in Rouses Point am Nordufer
des zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten gelegenen
Camplain -Sees verhaftet, als sie gerade im Begriff waren, Dia¬
manten im Werte von 60 000 Pfund Sterling über die Grenze
zu bringen. Sie hatten den aus 50 losen Meinen bestehenden
Schatz in der elektrischen Birne des Schlafwagens, in dem sie
fuhren, versteckt. Die Behörde war aber bereits durch eine ge¬
heime Anzeige über ihr Vorhaben unterrichtet. Da der eine
der Schmuggler ein hölzernes Bein trug , zwangen ihn die
Zollbeamten, es abznschnallen, La sie dachten, in dem ausaehöhl-
ten Holz die Diamanten zu finden. Zu ihrer großen Enttäu¬
schung erwies sich dieser Verdacht indessen als grundlos und es
war nur einem Zufall zu danken, daß man die Steine schließlich
in der Glühbirne fand.



Neuenbürg.
Ein gebrauchtesSoka

mit Roßhaar ist zu ver¬
kaufen.

Wtldbaderstratze 214.
Wir nehmen noch gelernte

Börsen¬
macherinnen

an.
Heinrich Scholl A.-G.,
Neuenbürg , Kuustmühle.

Herrenalb.
Ein gewandtes

sofort gesucht.
Hotel Waldhorn.

Mäcdkil
zur Verrichtung Häusl.Arbeiten
und im Kochen etwas be¬
wandert findet bei kl. Familie
(2 Personen) angen. Stellung
Bezahl, und Behandlung gut.

Off.nebst Zeugnisabschriften
erbeten an

Frau Mock, Fabrikant,
Pforzheim, Kronprinzenstr. 6.

SSnSSWSSSSS
kl

das gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit
versteht, bei hoh.Lohn u.
gut.Behänd!,gesucht.An¬
gebote mit Zeugnisab¬
schrift. an Fr. Donatus
Weber , Pforzheim,
Oestl.Karlfriedrichst.28.

i»»

ftöMMteiisIieii!!
Cement, Kalk,

Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cementröhreu.

Glasziegel, Dachpappe,
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Beläge
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz,

Baumaterialien, Wildvad.

M MW
3«ftrme»tl
für HauS unk
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saite» usw. emp¬
fiehlt in reichster  Auswahl

Musik-Haus Curth,
Großhandel und Einzelverkauj
Pforzheim , Leopoldstr. 17
(Arkaden Kiedaisch— Roßbrücke).

Birkenfeld.
Ein gut gewöhntesRind,

sowie ein trächtiges
Mutterschwein

hat zu verkaufen
Philipp Vazner,

Hauptstraße 54.

Lnplt»! SSV AlMousn » ark
Reserven ru»ck 400  Wlliouen

iZannstalt
Hllm

ZH « « I» 1»»» I7K.

Neu eingetroffe«:
Voile. M «. WM mit Meitze»««dsartize»

Blume»,
Luftee und Manama. WM «Id MONIt,

Kip» «ankin z« HerreijWe»,
Klonsrn-Stoffe i» Mer Auswahl,

Seidrn-Crrpon» nud Golirnne»,
moderne Farben,

Costürnes- «nd Kleider-Sloffe
- bei -

Lmil UlLissl.

Kaufe
8old, Platin, Silttt

zur gewerblichen Verarbeitung
Avgust Metsch. Psorrheim.

Edelmetallhandlg., Euzstr. 39,
Telefon 3468.

Non Montag morgen7 Uhr ad
steht

lNl GasthausM „Ochsen- in nöLsL
ein Transport

junger Milchkühe,
trächtiger Kühe, hoch-
trächtiger Kalbinueu,

schönes Jungvieh, sowie ein
schöner Zuchtfarren

zum Verkauf und laden Liebhaber freundlichst ein

Rudolf»nd Knthold Lowkngordt,
Rexingen.

UiehUerkauf.
Habe in Kröhirrge«. Westliche 368,

in meiner Stallung
eine« größere « Transport

sehr Mer trWger
MMilchkühe Waff-
Kühe),iKalbet in.Kalb,

Wie einige Znngriader
zum Verkauf stehen, wozu Liebhaber auf Pfingstmontag
einlade.

Viktor Ueokorsulmer,

MWe vMi»»M>ler
werden gesucht.

Georg Bauer, Brötzingen»
Bücheubrounerstratze 16.

zur Erkennung von Krankheiten
fürht seit 11 Jahren gewissenhaft aus

Laboratarinm Lnbwig RW. Srastath,
Oberbayern.

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Tausende vo« Daukschreibeu!
Dank ! Zu meiner großen Freude kann ich mitteilen,

daß ich mit der Kräuterkur des Herrn Ludwig Näßt, Labo¬
ratorium in Grafrath, Oberb., sehr zufrieden bin, wofür ich
herzlich danke.

gez. Thomas VSurle,
Zaisertshofeu Nr. 16, Schw.

ksä liedeorell.
Von nächster Woche ab übernehme ich mit meinem

Last-Auto denDmsport»o«MchlMer»««t Umzüge«
auch auf große Eutferuuugen. Bei Bedarf bitte ich, mich
unter Rr . 26, Bad Liebenzell , anzurufen.

Allen Automobilbesitzern empfehle ich meine neueröffnete
Reparatur -Werkftätte für Autos aller Systeme. Durch
langjährige, im In - und Ausland in ersten Stellungen ge¬
sammelte Erfahrungen bin ich in der Lage, alle vorkommenden
Arbeiten prompt und sicher auszusühren.

veuztn «nd Oele stets auf Lager.

HrlsSrich Xirchherr,
Mhelmsttahe lbeim Kurpark). VaS Liebenzell.

Lrl 'rsntrssslL
DlrksuLsLÄ-r'sLärGQQÄod.

11 Tel 7
liefern preiswert

simWe BMMtllmIiki.
81 « Zr» « L«iL

Höbe ! jecksr Lrt
LN lk« lr » nn1 1»i11lKVN Z? O«l8 «»» ln»

jVlÖdSlkÄUS

bilaisi' Veinköimöi-, Xai-ki-uks,
nur LrollvuLlrasse 32.

lS«8loI»1lK« irx xvrn « xemtsttvt.
8tr »88v I»I»ck Dl»U8IHLIIlIIIVr»«litvii.

(enth. kohls. mit Phosphors.
Kalt und Drogen)

Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimst, f. Ern . u. Landw. zum Verlaus
genehmigt. Paket mit 2 Pfund Mark 10 .—.

Allein. Fabr.: Kebr . Benz , Nagold , Bahnhofstr.66u. 89.
Zu haben in Reuenbürg : Wilh. Fieß ; Calmbach : Albert Barth;
Drogen ; Herrenalb : C. Bechtle; Höfen -Enz : Albert Stegmaier;
Langenbrand : Adolf Dittus; Schömberg: Aug.Breitling, Drogerie;
Schwann: Rudolf Laub; Feldrennach: Ludwig Bohlinger; Co«.
Weiler: Karl Frank; Birkenfeld : Wilh. Knörzer; Ottenhausen:
Karl Keßler, Kfm.; Gräfeuhanse« : Frau Luise Künzlen; Biesels¬

berg : Marie Moser, Handlung.

s
Durch großen und rechtzeitigen Einkauf bin ich in der

Lage,

Fahrrad-Bereifungen
billig abzugeben.

Eugen Müller, Birkenfeld,
Telefon Nr. 18,

Fahrrad-, Nähmaschinen- und Kinderwagenhdlg.
Niederlage: Karl Kaiser , Enzklösterle.

Niemand lasse sich irre führen beim Einkauf von

Stoffresten
siir Hemimzige, lleberzieher, Simemüitel

«id Kostüme, sowie Ko»tzm««deoftoffe.
Jeder überzeuge sich früher über die Preise und Qualität
nur bei mir. Für Schneider stets günstige Gelegenheit.

P . Sützmauu, Pforzheim , Oestl. 2
Eingang neben Hutgeschaft Meyle.

Zur Stockholzro- ung
empfehle

Sprengstoffe, Sprengkapseln,
Zündschnüre.

Gerhard Paulus, Fernspr.is.VaS Liebenzell.

k!
Smlinig mü Llöiiöslackikii H.

ckureb

^susobürK.

seineni-iriLix-
>dlsrpvmdi  t-i/xcn cpp^oarooeil»»^ -7̂ ao

Suche zu einem Neubau25-3VMM
aus privater Hand gegen erst!
Bürgschaft und 7°/« Zins so¬
fort aufzunehmen.

Angebote unter Nr. 20 a»
die Enztäler"-GeschäftssteL
erbeten.

Brötzingen.
Mittelgroßes, guterhaltenesKummet

mit « eberrück zu verkaufe».
Kirchstratze 44.

Feldrennach.

Drape
für Hochzeitsanzüge ein
pfiehlt

Karl Blaich , Telefon5
Ein

MetzgermW,
ein

KWriMügtü
zu verkaufen

G. Kiefelman «,
Pforzheim, Brühlstraße 7.
Oberlengenhardt.
Eine 38 Wochen trächtig!

Xalbm,
sowie ein neues

ZahrraS
setzt dem Verkauf aus

Ulrich Roller.
Birkenfeld.

Ein jähriges, erstklassiges

Zucht-
Rind

verkauft
August Beniui
Calmbach.

Unterzeichneter verkauft em*
gewöhnte 39 Wochen trächtig!

unter 3 die Wahl.
Robert Schanz b. Bahnhof

Feldrennach.
Ein erstklassiges1Vs jährige-

verkauft
Schöuthaler zum „Adler'

Zukunft!
Eheleben, Charakter, Glück,

Reichtum wird nach Astrologie
(Sterndeutung)berechnet. Gei!
Rat in Ehe, Geschäft usv>
Nur Geburtsdaten und Schrift
einsenden. Streng reell uni
wissenschaftlich.

Uuger , Hannover,
Jakobstr. 1. p.

Bezugspreis
'MxNr'.jährlichfnN?-

- 45.—. Durcb t
. . LrtS- und
--.»etrhr jowie ra« u
> !indischen Verkehr.

Postbestellg-
KäLen bau höhe

-besteh!  kein A
's Lieferung der

o --c ruf RilckerstaMi
Bezug Svreises

. ebeüuugen nehme
H-chrKelken, Neu
^nhecderl- die Av

«derze,: eulgez-

irnkou to Nr. 24
ei A.-Iparkasse Neu«

Haftung bei
und

Nach dem Ges«
senschaften können
nossenschaften dera-«lieber (Genossen) j
ser, sowie irmnittelk
zen Vermögen Haft
nossenschaft mit un
mit unbeschränkter
einen Geschästsanto
Lie ausdrücklicheV
nassen für die Verl
unmittelbar den G
setzes mit ihrem
sind neben der G<
risch und mit ihren
Ausfall haftbar , w<

Von einer eir
Haftpflicht spricht rsowohl dieser, wie
voraus auf eine be
senschaften mit best
einzelnen Genossen
dagegen darf er ei
Es zahlt z. B . jemo
lOOM . ein ; die H
Falle nicht weniger

Die Hastsumm
durch das Statut b
Beteiligung der Gk
Festsetzung der Hist
tung eines Genosse
teil beteiligt ist, erl
teile entsprechende
Geschäftsanteil entr
an weiteren Geschä

Eine dritte Äi
nossenschaft mit m
der VollständigkeitI

Was ist nun d
schaftlichen Bezugs-
Haftpflicht. währen
reigenossenschaften
Bei Genossenschafte
sich, die Haftsumme
zusetzen. Beträgt
die Haftsumme aus
auf 5000 M . festges
läßt es sich zweifei
steigender Konjunki
spruch zu nehmen.
Pflicht kann manch«
werden, weil der L
ter Haftung zu Zi
der Verlust, welche
zelnen Genoffen dr
da über die Haftsu
den kann.

Genossenschaftei
sich haben und da
ziehen unbeschränkt-

Berlin . 3. Jui
lässiger Seite bestä
anfall erlitten. In
eingetroffenen Nach
gesamte Stab Litw

Berlin , 3. Jun
Tagen der Entwu
Angestellten zugehe
fest, -sieht aber zugli
Wurf wird genau k
chen Voraussetzung
wird die Befugnis
sentlich eingeschräni
anleihe wird den !
seinem Wiederzusa
Uvbergabe Oberschl
muß, ob der von
zum deutfch-polnisck
nicht. — In einer S
ein sozialdemokrati
Sozialdemokratie w
unter Umständen dc
her haben 82 600 n
auf Grund des Frie
reich nachgesucht. Z
her stattgegeben wo

KI
Stuttgart , 3. I

und Dinglcr (BBJ
der Nachbarschaftsf
von Holz aus Sta
daß die Staatsfinav
gemessene Beiträge
— Eine kommunist
beitszimmer des Re
beim Abschluß der
bänden zum Gescher
es sich um rein Pril
sagt, um Staatseigi
(Ztr.) betr . Belohr
Kultministerium sch
rermnen ab 1.Mai
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